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1. EINLEITUNG 

1.1. Problemstellung 

Bereits seit mehreren Jahren befindet sich das Haushalts- und Rechnungswesen 

öffentlicher Verwaltungen in einem radikalen Umbruch. 

Nachdem die Kameralistik mit Ihrer zahlungsstromorientierten Ausrichtung des 

öffentlichen Rechnungswesens (sogenanntes „cash accounting“) Jahrhunderte lang in 

öffentlichen Verwaltungen vorherrschend war, wechseln immer mehr Staaten zu einem 

neuen Rechnungs- und Berichtswesen, dass vom System der doppelten Buchhaltung und  

periodengerechten Abgrenzung (sogenanntes „accrual accounting“) geprägt ist. Auslöser 

für diesen Paradigmenwechsel war insbesondere die steigende Verschuldung öffentlicher 

Haushalte aufgrund steigender Ausgaben und sinkender Einnahmen („Staatsschulden-

krise“) und der damit verbundene Bedarf nach aussagekräftigeren Finanzinformationen. 

Aber auch die fehlende Transparenz des öffentlichen Rechnungswesens bezogen auf das 

Vermögen und die Schulden öffentlicher Haushalte wurden kritisiert und neben der 

fehlenden Haushaltsdisziplin als Auslöser der Staatsschuldenkrise gesehen.1  

Auf internationaler Ebene hat die Schaffung der International Public Sector Accounting 

Standards (IPSAS) als internationale Rechnungslegungsstandards für die öffentliche 

Verwaltung dieser Entwicklung Rechnung getragen. 

Nachdem sich immer mehr Staaten von der Kameralistik in Richtung doppelte 

Buchhaltung („Doppik“) abwenden, hat sich auch Österreich mit seiner aktuellen 

Haushaltsrechtsreformen dieser internationalen Entwicklung angeschlossen und befindet 

sich derzeit im ersten Jahr eines von doppischen Grundsätzen bestimmten Rechnungs- 

und Berichtswesens. 

                                                
1  Bertl, Romuald (2013): Kameralistik vs Doppik. Recht & Rechnungswesen (RWZ), 23. Jahrgang, Heft 7-8, 

S. 208 
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1.2. Ziel und Nichtziel der Masterthesis 

Ziel der Arbeit ist es, einen aktuellen Überblick über das Rechnungs- und Berichtswesen 

von öffentlichen Gebietskörperschaften (auf Bundesebene) und die damit verbundene 

Aussagekraft öffentlicher Rechnungsabschlüsse zu geben.  

Nicht-Ziel der Arbeit ist die Bearbeitung der Themen 

- Budgetierung und Haushaltswesen von Gebietskörperschaften, 

- Rechnungswesen von untergeordneten Gebietskörperschaften wie Ländern und 

Gemeinden und von öffentlichen Unternehmen sowie 

- Bewertungs- und Bilanzierungsregeln im Rahmen der Erstellung von doppischen 

Rechnungsabschlüssen im Detail. 

1.3. Gang der Untersuchung 

Zunächst erfolgt eine grundlegende Einführung und vergleichende Darstellung des 

Rechnungs- und Berichtswesens im Bereich der kameralistischen Buchführung 

(Kameralistik) einerseits und der doppelten Buchhaltung (Doppik) andererseits, auf der 

die weitere Arbeit aufbaut. 

Im nächsten Schritt wird untersucht, welchen Inhalt und welche Aussagekraft öffentliche 

Rechnungsabschlüsse nach den Konzepten Kameralistik und Doppik bieten. 

Daran anschließend wird ein aktueller Überblick über das öffentliche Rechnungs- und 

Berichtswesen in Österreich, Deutschland und Schweiz (jeweils auf Bundesebene) 

gegeben, wobei auch die Unterschiede bzw. Vor- und Nachteile der einzelnen Ansätze 

zur Darstellung von Staatsfinanzen herausgearbeitet werden. 
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2. KAMERALISTIK UND DOPPIK 

2.1. Die kameralistische Buchführung 

2.1.1. Grundlagen und historische Entwicklung 

Mit der steigenden Bedeutung der Geldwirtschaft im 16. Jahrhundert entwickelte sich eine 

allgemeine Geldrechnung und ein einheitliches Rechnungsverfahren: Damals legten die 

Verwalter der Fürsten durch die kameralistische Buchführung über die ihnen anvertrauten 

Güter Rechenschaft ab (unter „camera“ verstand man das fürstliche Vermögen und 

dessen Verwaltung). Die Kameralistik erfasste damals in Form von Einnahmen und 

Ausgaben die beweglichen Werte an Geld und Naturalien, die in regelmäßigen Abständen 

durch ein Inventar ergänzt wurden. 2

Diese Form der Rechnungslegung entwickelte sich in der Folge zur staatlichen 

Rechnungslegung, die mit der Aufstellung von Voranschlägen oder Haushaltsplänen und 

schließlich mit dem Bewilligungs- und Aufsichtsrecht des Parlaments verbunden wurde. 3

Ausgangspunkt des kameralistischen Rechnungsstils ist heute der Haushaltsvoranschlag 

(das „Budget“), in dem das öffentliche Entscheidungsorgan (z.B. das Parlament) die 

geplanten Einnahmen und Ausgaben einer Periode vorgibt. Die Kameralistik legt dann 

über den Haushaltsvollzug im Sinn einer Einnahmen-Ausgaben-Rechnung Rechenschaft 

ab. Wesentlich ist, dass dabei zwischen  

1) Zahlungsanordnung („Soll“ der Einnahmen und Ausgaben) durch die 

anweisungsberechtigte Stellen (z.B. Ministerien) und  

2) Zahlungsausführung durch die Kassen („Ist“ der Einnahmen und Ausgaben)  

unterschieden wird.4

Durch die Gegenüberstellung der periodenbezogenen Einnahmen und Ausgaben ergibt 

sich der erwirtschaftete Periodenüberschuss bzw. Periodenfehlbetrag. Darüber hinaus 

lässt sich durch die Gegenüberstellung von budgetierten und tatsächlichen Einnahmen 

                                                
2 Schauer, Reinbert (2012): Rechnungswesen in öffentlichen Verwaltungen. Wien: Linde Verlag, S. 19 
3 Schauer, Reinbert (2012): Rechnungswesen in öffentlichen Verwaltungen. Wien: Linde Verlag, S. 19 
4 Schauer, Reinbert (2012): Rechnungswesen in öffentlichen Verwaltungen. Wien: Linde Verlag, S. 17 


